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(Singefanbt).

Statbbem f. 3 einige, bon
biefem 3r,ftitute in @enf au3=
gefiellien Arbeiten beanftanbet
murben, b. b- Urteile babin

lauteten, als ob bie pr SdEiau gefteßten ©rgeugniffe nidji
bon ben ßebrtingen felbftänbig ausgeführt morben mären,
erad^tete eg bie SluffidjtSfommiffion biefer gfatbfdjule als
angezeigt, eine aufeerorbentlidje Prüfung ber ßebrlinge p
beranlaffen. Sie SeniralprüfungSfommiffion bes Scpmetg.
®emerbeberetnS erflarte fidf in guborfommenber SBeife bereit,
bie gemünfdjte ©ppertife bornebmen gu lafferi unb ernannte
als ®pperten ben in feinem $a<be über 40 3abre tbätigen
§errn 3. 3. Stub, «Sdjreinermeifter in St. ®aßen, beffen
Seridjt über bie borgenommene Sßrüfung mie folgt lautet:

„3cb teile 3b«eu mit, bafe idj"ben S3efud& ber ßebrmerf«
ftaite in Sern boßenbet habe nnb gmar in ber 3eit bon
brei Sagen. 3<b babe nun bte ßebrlinge, beren £ßriifung«=
arbeiten in ®enf auSgefteHt finb, genau geprüft unb liefe
fie fämtlidje Strbeit, bie am ftbmierigften gu matben ift,
nodjmals anfertigen. 3" meiner heften 3ufriebenbett mürbe
aßeS in furger 3-it bergefteflt. Sogar bie an ben Srobe«
ftütfen befinbltcfeen 3ntarfien unb SJMereien mürben mit
grofeer fjreube erfteßt, ebenfo bie Stedjereien. 3$ babe
mäbrenb biefer 3-it nur bie betreffenbeu ßebrlinge

geprüft, fonbern mar beftänbig in aßen brei Scbreinermerf»
ftätte», mp gufammen 30 ßebrlinge unb brei ßebrmeifter
tbfttig finb, unb babe fämtltcbe Arbeiten, bie oom erften big
gum brüten ß^rjabre gemadjt merben, genau naibgefeben.
Ueberaß fanb idf bie befte Drbnung unb SdfaffenSfreube,
fo bafe itb iebem fpanbmerfer gurufe: „Sßenn bu nadj Sern
gebft, fo befudje bie borttge ßeprmerfftätte ; es mirb Seinen
gereuen, fonbern er mirb ein anbereS Urteil barübef geminnen,
als Pom fjijrenfagen. Sludj toirb oon ber Sireftion 3eber
bagu freuublicfefi eingelaben. 3c6 möd^te nur münfdfeu, bafe^
bie grofee 3«bt armer Surfeben, bie uodj unter traurigen'
Serbäitniffen ibre ßebre matben müffen, auch bas ®tücf
hätten, in einer foltben ßefermerfftütte gu fein.

Stun tnötbte itb Senfenigen, mettbe glaubten, bie aus*
gefteflten Arbeiten feien bon Steffefeern gematbt ober eg fei
baran gu Piel mitgeholfen morben, Perfltbern, bafe bem niefet

fo ift, fonbern bafe burdfans aßeg borfdjriftSgemafe unb
felbftänbig ausgeführt mürbe. @S liegt in meiner fßf£t<bt,
bem §errn Sireftor, fomie Säßen, bie au ber ßebrmerfftütte
mitarbeiten, bag befte ßo6 unb raeine Slnerfennung auSgu«

fpretben, unb bie Slnftalt, mo etmaS tüchtiges gelernt merben

fann, roenn bie Surftfeen moßen, beftenS gu empfehlen".
@t. ®aßen, ben 3. Sluguft 1896.

sig. 3- 3- S r ü b, Stbreinermeifter."
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Lehrwerkstätten der
Stadt Bern.

(Eingesandt).

Nachdem s. Z einige, von
diesem Institute in Genf aus-
gestellten Arbeiten beanstandet
wurden, d. h. Urteile dahin

lauteten, als ob die zur Schau gestellten Erzeugnisse nicht
von den Lehrlingen selbständig ausgeführt worden wären,
erachtete es die Aufsichtskommission dieser Fachschule als
angezeigt, eine außerordentliche Prüfung der Lehrlinge zu
veranlassen. Die Centralprüfungskommission des Schweiz.
Gewerbevereins erklärte sich in zuvorkommender Weise bereit,
die gewünschte Expertise vornehmen zu lassen und ernannte
als Experten den in seinem Fache über 40 Jahre thätigen
Herrn I. I. Früh, Schreinermeister in St. Gallen, dessen

Bericht über die vorgenommene Prüfung wie folgt lautet:
„Ich teile Ihnen mit, daß ich-den Besuch der Lehrwerk-

stätte in Bern vollendet habe und zwar in der Zeit von
drei Tagen. Ich habe nun die Lehrlinge, deren Prüfungs-
arbeiten in Genf ausgestellt sind, genau geprüft und ließ
sie sämtliche Arbeit, die am schwierigsten zu machen ist,
nochmals anfertigen. Zu metner besten Zufriedenheit wurde
alles in kurzer Zeit hergestellt. Sogar die an den Probe-
stücken befindlichen Intarsien und Malereien wurden mit
großer Freude erstellt, ebenso die Stechereien. Ich habe
während dieser Zeit nicht nur die betreffenden Lehrlinge

geprüft, sondern war beständig in allen drei Schreinerwerk-
stätten, wo zusammen 30 Lehrlinge und drei Lehrmeister
thätig sind, und habe sämtliche Arbeiten, die vom ersten bis
zum dritten Lehrjahre gemacht werden, genau nachgesehen.
Ueberall fand ich die beste Ordnung und Schaffensfreude,
so daß ich jedem Handwerker zurufe: „Wenn du nach Bern
gehst, so besuche die dortige Lehrwerkstätte; es wird Keinen
gereuen, sondern er wird ein anderes Urteil darübek gewinnen,
als vom Hörensagen. Auch wird von der Direktion Jeder
dazu freundlichst eingeladen. Ich möchte nur wünschen, daß^
die große Zahl armer Burschen, die noch unter traurigen"
Verhältnissen ihre Lehre machen müssen, auch das Glück

hätten, in einer solchen Lehrwerkstätte zu sein.

Nun möchte ich Denjenigen, welche glaubten, die aus-
gestellten Arbeiten seien von Aufsehern gemacht oder es sei
daran zu viel mitgeholfen worden, versichern, daß dem nicht
so ist, sondern daß durchaus alles vorschriftsgemäß und
selbständig ausgeführt wurde. Es liegt in meiner Pflicht,
dem Herrn Direktor, sowie Allen, die an der Lehrwerkstätte
mitarbeiten, das beste Lob und meine Anerkennung auszu-
sprechen, und die Anstalt, wo etwas tüchtiges gelernt werden
kann, wenn die Burschen wollen, bestens zu empfehlen".

St. Gallen, den 3. August 1896.
siZ. I. I. Früh, Schreinermeister."
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